
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  6 3 3   1 9 1   A 2  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  94109679.4 

©  Anmeldetag:  23.06.94 

int.  ci  e:  B65C  9/18,  B65C  1/02 

®  Prioritat:  10.07.93  DE  9310301  U  ©  Anmelder:  Farbfoto  Schnellservice  Siegfried 
Kube  (V-Dia)  GmbH 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  Dischingerstrasse  8 
11.01.95  Patentblatt  95/02  D-691  23  Heidelberg  (DE) 

©  Benannte  Vertragsstaaten:  @  Erfinder:  Armbruster,  Albert 
AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  GR  IE  IT  LI  LU  MC  Brennerweg  42 
NL  PT  SE  D-691  24  Heidelberg  (DE) 

©  Vertreter:  Ratzel,  Gerhard,  Dr. 
Seckenheimer  Strasse  36a 
D-68165  Mannheim  (DE) 

©  Etikettiervorrichtung. 

CM 

00 
00 
CO 

©  Die  vorgenannte  Erfindung  betrifft  eine  Etikettier- 
vorrichtung  für  Packmittel,  insbesondere  Auftragsta- 
schen  von  Fotoarbeiten,  mit  einem  Drucker  (12)  für 
die  Aufbringung  einer  codierten  oder  uncodierten 
Information  auf  die  Etiketten  (2)  zum  Zwecke  der 
Kennzeichnung  der  Packung  und  des  Packgutes  und 
einer  Einrichtung  zum  Lösen  der  Etiketten  von  der 
Vorratsrolle  und  zur  Aufbringung  auf  die  Auftragsta- 
sche,  wobei  eine,  dem  Drucker  (12)  nachgeordnete, 
annähernd  horizontale  positionierte  Auflageplatte  (1) 
vorgesehen  ist,  auf  der  das  bedruckte  und  von  der 
Vorratsrolle  gelöste  Etikett  (2)  mit  seiner  auf  die 
Auflageplatte  (1)  gerichtete  Klebefläche  zu  liegen 
kommt,  wobei  über  der  Auflageplatte  (1)  Erfassungs- 
mittel  (5)  angeordnet  sind,  die  zur  Aufnahme  der 
Etiketten  durch  trennen  dieser  von  der  Auflageplatte 
geeignet  und  schwenk-  und  ausfahrbar  ausgebildet 
sind,  um  das  Etikett  aus  der  horizontalen  Position  in 
eine  vertikale  Position  zu  überführen,  in  welcher  es 
auf  die  annähernd  vertikal  vor  der  Auflageplatte  und 
den  Erfassungsmitteln  aufgerichteten  Auftragsta- 
schen  aufbringbar  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Etikettiervorrichtung 
für  Packmittel,  insbesondere  Auftragstaschen  von 
Fotoarbeiten  gemäß  des  Oberbegriffs  des  An- 
spruchs  1  . 

Etikettiervorrichtungen  werden  bei  der  automa- 
tischen  Abfertigung  von  Packgut  aller  Art  in  eine 
Verpackungslinie  integriert;  d.h.  Etikettiervorrichtun- 
gen  werden  mit  anderen  Verpackungsmaschinen 
mit  automatischem  Arbeitsablauf  verkettet. 

Etiketten  selbst  sind  gemäß  DIN  55  405  Pack- 
hilfsmittel  zur  Kennzeichnung  von  Packungen  oder 
zur  Information  über  Menge,  Sorte,  Preis  usw.  einer 
Ware.  Es  handelt  sich  hierbei  also  um  Kennzeich- 
nungsmittel,  welcher  der  Oberbegriff  für  Packhilfs- 
mittel  ist,  die  die  Packung  oder  das  Packstück 
kennzeichnet.  Insbesondere  Haftetiketten  werden 
bevorzugterweise  im  automatischen  Verpackungs- 
vorgang  eingesetzt.  Diese  Haftetiketten  besitzen 
auf  einer  Seite  eine  Haftklebstoff-Beschichtung. 

Die  Etikettierung  von  Packmitteln  kann  ein  dem 
Hauptvorgang,  also  dem  eigentlichen  Packen  vor- 
geschalteter  oder  nachgeschalteter  Vorgang  sein. 
Insbesondere  dann,  wenn  die  angesprochene  Eti- 
kettiervorrichtung  in  eine  Verpackungslinie  verkettet 
ist,  darf  durch  das  Etikettieren  der  weitere  Transfer- 
vorgang  der  Packmittel,  hier  die  Auftragstaschen, 
nicht  behindert  werden. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  hierbei  die 
Erkenntnis  zurgrunde,  daß  zum  Zwecke  des  weite- 
ren  Transfers  es  von  Vorteil  ist,  wenn  die  Auftrag- 
staschen  nicht  liegend,  sondern  in  aufrechter  Posi- 
tion  etikettiert  werden,  da  dann  beispielsweise 
durch  annähernd  senkrechtes  Auswerfen  der  Auf- 
tragstaschen,  beispielsweise  in  eine  Eurobox,  die 
weitere  Behandlung  der  Auftragstaschen  wesentlich 
vereinfacht  wird. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  daher  die  Auf- 
gabe  zugrunde  eine  Etikettiervorrichtung  der  ein- 
gangs  genannten  Gattung  zur  schaffen,  die  unter 
Vorschaltung  eines  die  Information  auf  die  Etiketten 
aufbringbaren  Druckers  in  eine  automatisch  ablau- 
fende  Verpackungslinie  integrierbar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
eine  Etikettiervorrichtung  gemäß  des  Kennzeichens 
des  vorgeschlagenen  Anspruchs  1  gelöst. 

Besonders  bevorzugte  Weiterbildungen  der  Er- 
findung  sind  in  den  Unteransprüchen  gekennzeich- 
net. 

Vorliegende  Etikettiervorrichtung  weist  einen 
Drucker  auf,  der  zur  Aufbringung  einer  codierten 
oder  uncodierten  Information  auf  die,  auf  einer  Vor- 
ratsrolle  aufgebrachten  Etiketten  dient.  Diese  Infor- 
mation  dient  der  Kennzeichnung  der  Packung  und 
des  Packgutes,  beispielsweise  zur  automatischen 
Datenerfassung.  Ferner  ist  eine  Einrichtung  zum 
Lösen  der  Etiketten  von  der  Vorratsrolle  und  zur 
Aufbringung  auf  die  Auftragstasche  vorgesehen, 
wobei  erfindungsgemäß  dem  Drucker  eine  annä- 

hernd  horizontal  positionierte  Auflageplatte  nachge- 
ordnet  ist,  auf  der  das  bedruckte  und  von  der 
Vorratsrolle  gelöste  Etikett  mit  seiner  auf  die  Aufla- 
geplatte  gerichtete  Klebefläche  zu  liegen  kommt, 

5  wobei  über  der  Auflageplatte  Erfassungsmittel  an- 
geordnet  sind,  die  zur  Aufnahme  der  Etiketten 
durch  Trennen  dieser  von  der  Auflageplatte  geeig- 
net  und  schwenk-  und  ausfahrbar  ausgebildet  sind, 
um  das  Etikett  aus  der  horizontalen  Position  in  eine 

io  vertikale  Position  zu  überführen,  in  welcher  es  auf 
die  annähernd  vertikal  vor  der  Auflageplatte  und 
den  Erfassungsmitteln  ausgerichtete  Auftragsta- 
schen  aufbringbar  ist. 
Die  Erfassungsmittel  sind  hierbei  bevorzugterweise 

75  als  Vakuumsaugglocken  ausgebildet.  Sobald  das 
bedruckte  Etikett  von  der  Vorratsrolle  gelöst  ist; 
und  dieses  auf  der  Auflageplatte  zu  liegen  kommt, 
wird  das  Etikett  von  den  Vakuumsaugglocken  auf- 
genommen.  Die  Vakuumsaugglocken  selbst  sind 

20  an  einer  Rotationswelle  gelagert  und  können  um 
etwa  90  Grad  geschwenkt  werden.  Das  an  den 
Vakuumsaugglocken  haftende  Etikett  ist  dann  ge- 
gen  die  Auftragstasche  ausgerichtet.  Nunmehr  be- 
steht  die  Möglichkeit,  die  Erfassungsmittel  mit  dem 

25  Etikett  direkt  oder  indirekt  der  Auftragstasche  zuzu- 
führen,  wobei  auch  die  Möglichkeit  besteht,  die 
Auftragstasche  einer  Zuführbewegung  zu  unterzie- 
hen.  Bei  dieser  Zuführbewegung  haftet  das  mit  der 
Klebeschicht  beaufschlagte  Etikett  auf  der  Auftrag- 

30  stasche.  Zusätzlich  können  die  Vakuumsaugglok- 
ken  vakuumentlastet  und  durch  Umschaltung  eines 
Wegeventils  mit  Druck  beaufschlagt  werden,  so 
daß  ein  sicheres  Aufbringen  auf  den  Auftragsta- 
schen  gewährleistet  ist. 

35  Beim  Erfassen  der  Etiketten  durch  die  Vaku- 
umsaugglocken  unterstützt  diesen  Aufnahmevor- 
gang  die  Auflageplatte,  welche  durch  einen  Auf- 
wärtshub  das  Etikett  direkt  unter  die  senkrecht 
nach  unten  stehenden  Erfassungsmittel  drückt. 

40  Nach  erfolgter  Etikettierung  kann  die  Auftrag- 
stasche  durch  einen  schließ-  und  offenbaren  Aus- 
wurfboden  unterhalb  des,  die  Auftragstasche  aus- 
richtenden  Aufnahmeraum,  ausgeworfen  werden. 

Anhand  den  beigefügten  Zeichnungen,  die  ein 
45  besonders  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  der 

Erfindung  zeigen,  wird  diese  nun  näher  beschrie- 
ben. 

Dabei  zeigen: 
Figur  1  ein  Fließschema  von  Verpackungs- 

50  maschinen  und  einer  Verpackungsli- 
nie,  in  welche  die  erfindungsgemäße 
Etikettiervorrichtung  verkettbar  ist, 
gemäß  DIN  8740,  Teil  1; 

Figur  2  ein  Fließschema  über  die  Einteilung 
55  von  Maschinen  zum  Ausstatten,  zum 

Kennzeichnen  sowie  zum  Sichern 
von  Packungen  und  Packstücken, 
welchen  die  erfindungsgemäße  Vor- 

2 
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richtung  zuzuordnen  ist,  gemäß  DIN 
8740,  Teil  7; 

Figur  3  eine  Seitenansicht  mit  Halbschnitt 
der  erfindungsgemäßen  Etikettiervor- 
richtung  und 

Figur  4  eine  vergrößerte  Darstellung  der  Er- 
fassungsmittel. 

Gemäß  der  Darstellung  in  Figur  1  ist  die  erfin- 
dungsgemäße  Etikettiervorrichtung  hinsichtlich  der 
Verkettung  in  automatische  Verpackungsabläufe  ei- 
ner  klaren  Zuordnung  unterworfen.  Gemäß  Figur  1 
sind  Verpackungsmaschinen  Anlagen,  die  zum  Ver- 
packen  gehörende  Vorgänge  ausführen.  Hierzu  ge- 
hören  Hauptvorgänge,  wie  Füllen,  Verschließen 
und  Einschlagen,  sowie  vor-  und/oder  nachgeschal- 
tete  Vorgänge,  die  dazu  dienen,  versand-,  lager- 
und/oder  verkaufsfähige  Packungen  herzustellen. 
Verpackungslinien  sind  demnach  Verkettungen  von 
Verpackungsmaschinen  mit  automatischem  Ar- 
beitsablauf. 

Das  Etikettieren  von  Verpackungen,  hier  bei- 
spielsweise  Fototaschen,  kann  also  ein  dem  Haupt- 
vorgang,  dem  eigentlichen  Packen,  d.h.  dem  Ein- 
führen  der  Fotos  in  die  Auftragstasche,  vorgeschal- 
teter  oder  nachgeschalteter  Vorgang  sein.  Ist  eine 
solche,  erfindungsgemäße  Etikettiervorrichtung  in 
den  automatischen  Ablauf,  also  den  weiteren  Bear- 
beitungmaschinen  zwischengeschaltet,  spricht  man 
von  einer  Verpackungslinie. 

Im  Schemablock  "A"  sind  gemäß  Figur  1  die 
Verpackungsmaschinen  erfaßt.  Mit  "C"  ist  der 
Hauptvorgang,  das  Packen,  gekenneichnet,  wäh- 
rend  mit  "B"  und  "D"  die  vorgeschalteten  bzw. 
nachgeschalteten  Vorgänge  veranschaulicht  sind, 
in  welche  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  ein- 
zugruppieren  ist. 
Mit  den  Schemablöcken  "E",  "F",  "G",  "H"  und 
"I"  sind  die  Maschinen  für  die  Hauptvorgänge  ge- 
kennzeichnet  und  zwar  z.  B.  Formmaschinen  (E), 
Aufrichtmaschinen  (F),  Füllmaschinen  (G),  Ver- 
schließmaschinen  (H)  und  Einschlagmaschinen  (I). 
Je  nach  Bedarf  kann  die  erfindungsgemäße  Vor- 
richtung  auch  in  eine  der  Hauptvorgänge  integriert 
werden,  wenn  z.  B.  das  Etikett  mit  der  Packgutin- 
formation  zum  Verschließen  der  Packung  verwen- 
det  wird.  In  diesem  Falle  liegt  eine  Einsatzvariante 
der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  nach  Schem- 
ablock  "J"  vor,  indem  Mehrfunktions-Verpackungs- 
maschinen  erfaßt  sind. 
Gemäß  Schemablock  "K"  ist  die  von  Verpackungs- 
maschinen  gebildete  Verpackungslinie  gekenn- 
zeichnet. 

Anhand  der  Abbildung  2  ist  nun  eine  Übersicht 
von  Maschinen  zum  Ausstatten,  zum  Kennzeichnen 
sowie  zum  Sichern  von  Packungen  und  Packstük- 
ken  dargestellt.  Maschinen  zum  Ausstatten,  zum 
Kennzeichnen  sowie  zum  Sichern  von  Packungen 
und  Packstücken  sind  Verpackungsmaschinen  im 

Sinne  der  in  DIN  8740,  Teil  1  gegebenen  Defini- 
tion.  Ihre  Funktionen  sind  überwiegend  den  Haupt- 
vorgängen  nachgeschaltet,  können  jedoch  auch  als 
vorgeschalteter  Vorgang  auftreten.  Diese  Maschi- 

5  nen  sind  eingeteilt  in  die  Gattung  der  Ausstattung, 
Kennzeichnung  sowie  Sicherung  von  Packungen 
und  Packstücken  und  werden  nach  den  Arbeits- 
prinzipien,  Übertragen  einer  textlichen  oder  bildli- 
chen  Darstellung,  Etikettieren,  Foliieren  oder  Ver- 

io  kapseln  unterschieden. 
Die  Etikettiermaschinen  sind  also  eine  Unter- 

gruppe  der  Maschinen  zum  Ausstatten,  zum  Kenn- 
zeichnen  sowie  zum  Sichern  von  Packungen  und 
Packstücken,  wobei  mit  der  vorliegenden  Erfindung 

15  insbesondere  die  Untergruppe  "Maschinen  zum 
Etikettieren  durch  das  Gebiet  über  flächiges  Auf- 
bringen  von  Etiketten"  angesprochen  ist.  Hier  un- 
terscheidet  man  nochmals  unter  Naßklebe-Etiket- 
tiermaschinen,  Schmelzklebe-Etikettiermaschinen 

20  und  Etikettiermaschinen  für  beschichtete  Etiketten 
oder  Haftklebe-Etikettiermaschinen. 

Mit  der  Bezeichnung  I  im  oberen  Schemablock 
sind  die  Maschinen  zum  Ausstatten,  zum  Kenn- 
zeichnen  sowie  zum  Sichern  von  Packungen  und 

25  Packstücken  erfaßt. 
Während  eine  Schemalinie  zu  den  Blöcken  II,  VI, 
VII,  VIII  und  IX,  den  Maschinen  zum  Übertragen 
einer  Darstellung  (II),  Druckmaschinen  (VI),  Einprä- 
gemaschinen  (VII),  Einbrennmaschinen  (VIII)  und 

30  Elektrostatik-Druckmaschinen  (IX)  führt,  ist  nach 
der  Erfindung  u.a.  die  Gruppe  der  Etikettiermaschi- 
nen  nach  Schemablock  III  von  besonderer  Bedeu- 
tung,  da  hier  Maschinen  zum  Etikettieren  durch 
flächiges  Aufbringen  von  Etiketten  (X),  Maschinen 

35  zum  Etikettieren  durch  punktförmiges  Anbringen 
von  Etiketten  (XI)  und  Maschinen  zum  Etikettieren 
durch  loses  Beilegen  von  Etiketten  (XII)  eingrup- 
piert  sind.  Die  Erfindung  bezieht  sich  bevorzugter- 
weise  auf  die  Gruppe  gemäß  Schemablock  X,  wäh- 

40  rend  die  in  Block  IV  gekennzeichnete  Foliierma- 
schinen,  in  Block  V  aufgenommenen  Verkapselma- 
schinen  durch  Anpressen  XIII  oder  Aufdrücken  XIV 
von  untergeordneter  Bedeutung  sind. 

Das  nachfolgende  Ausführungsbeispiel  bezieht 
45  sich  auf  die  Haftklebe-Etikettiermaschinen. 

Die  Figur  3  zeigt  die  erfindungsgemäße  Etiket- 
tiervorrichtung  in  einer  Seitenansicht,  teilweise  auf- 
gebrochen.  Zu  erkennen  ist  ein  Drucker  12.  Ausge- 
hend  von  einer  Vorratsrolle  3  werden  die  Etiketten 

50  2  auf  ihren  Trägerstreifen  13  dem  Drucker  12  zu- 
geführt.  Die  Vorratsrolle  3  befindet  sich  auf  einem 
an  der  Gesamtvorrichtung  angebrachten  Tragarm 
14,  auf  welchem  sie  abrollbar  angeordnet  ist.  Über 
eine  Umlenkrolle  15  wird  der,  die  Etiketten  2  auf- 

55  weisende  Trägerstreifen  13  in  die  Rückseite  16  des 
Druckers  12  eingeführt.  Die  Umlenkrolle  15  ist  über 
ihren  Träger  19  verfahrbar  an  einer  Gleitführung  20 
angeordnet,  um  50  Zugspannungen  zwischen  Vor- 

3 
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ratsrolle  3  und  Druckereinführung  vom  Trägerstrei- 
fen  13  abzuhalten.  Entsprechend  den  Transferinfor- 
mationen  und  individuellen  Auftragsdaten,  hinsicht- 
lich  Menge,  Empfänger,  Preis  etc.  wird  innerhalb 
des  Druckers  12  die  entsprechende  Information  auf 
das  Etikett  2  aufgebracht.  Danach  wird  das  Etikett 
2  vom  Trägerstreifen  13  getrennt  und  der  Auflage- 
platte  1,  welche  horizontal  vor  dem  Drucker  bzw. 
dessen  Ausgang  angeordnet  ist,  zugeführt.  Der  lee- 
re  Trägerstreifen  13  wird  über  die  Umlenkrolle  17 
der  Sammelrolle  18  zugeführt. 

Das  Etikett  2  kommt  nach  Auswurf  aus  dem 
Drucker  12  mit  seiner  nach  unten,  auf  die  Auflage- 
platte  1  gerichteten  Klebefläche  4  zu  liegen.  Ober- 
halb  der  Auflageplatte  1  bzw.  des  darauf  befindli- 
chen  Etikettes  2  sind  die  Erfassungsmittel  5,  hier 
Vakuumsaugglocken,  angeordnet.  Diese  sind  nach 
unten,  auf  das  flach  auf  der  Auflageplatte  1  liegen- 
de  Etikett  2  gerichtet.  Hiernach  vollzieht  die  Aufla- 
geplatte  1  eine  Hubbewegung  nach  oben  in  Pfeil- 
richtung  A.  Gleichzeitig  wird  hier  ein  Vakuum  auf- 
gebaut  und  das  Etikett  2  erfaßt.  Danach  fährt  die 
Auflageplatte  1  nach  unten  und  die  Erfassungsmit- 
tel  5  schwenken  um  ca.  90  Grad  in  Pfeilrichtung  B. 

Selbstverständlich  besteht  auch  die  Möglich- 
keit,  die  Erfassungsmittel  5  selbst  einer  Hubbewe- 
gung  zu  unterziehen,  was  konstruktiv  etwas  auf- 
wendiger  wäre. 

Zwischenzeitlich  wird  über  ein  Erkennungsmit- 
tel  11,  hier  eine  Lichtschranke,  die  Anwesenheit 
einer  Foto-  bzw.  Auftragstasche  6  erfaßt.  Sodann 
geht  die  Anpreßplatte  8,  welche  die  Erfassungsmit- 
tel  5  nebst  deren  Rotationswelle  7  trägt,  in  Pfeil- 
richtung  C  auf  die  Fototasche  6  zu  und  das  Vaku- 
um  wird  abgeschaltet.  Durch  die  Klebefläche  4 
haftet  das  Etikett  2  auf  der  Auftragstasche  6.  Falls 
die  Haftkraft  des  Etikettes  2  nicht  ausreicht,  kann 
alternativ  durch  ein  Umschaltventil,  welches  dann 
die  Vakuumsaugglocken  mit  Druck  beaufschlagt, 
dieses  abgeblasen  werden. 

Figur  4  zeigt  eine  Vergrößerung  der  Erfas- 
sungsmittel  5.  Die  gleichen  Elemente  sind  mit  den 
gleichen  Bezugszeichen  gemäß  Figur  3  gekenn- 
zeichnet. 

In  Figur  4  gehen  nochmals  die  einzelnen  Be- 
wegungsabläufe  hervor,  wobei  mit  gestrichelten  Li- 
nien  die  um  90  Grad  geschwenkte  Position  der 
Erfassungsmittel  5  und  mit  der  Strich-Zwei-Punkt- 
Linie  die  Zuführungsbewegung  der  Anpreßplatte  8 
auf  die  Auftragstasche  6  dargestellt  ist. 

Mit  der  vorliegenden  Erfindung  wird  eine  Eti- 
kettiervorrichtung  geschaffen,  welche  in  sprunghaft 
rationeller  Weise  in  Verpackungslinien  integriert 
werden  kann,  da,  gleich  welche  Verpackungen 
auch  vorliegen,  diese  in  nahezu  beliebiger  Position, 
hier  beispielsweise  vertikaler  Ausrichtung  etikettiert 
werden  können. 

Bezugszeichenliste 

1  Auflageplatte 
2  Etikett 

5  3  Vorratsrolle 
4  Klebeflache  von  2 
5  Erfassungsmittel/Vakuumsaugglocken 
6  Auftragstaschen/Verpackung 
7  Rotationswelle 

io  8  AnpreBplatte 
9  Aufnahmeraum  fur  Auftragstasche 
10  Auswurfboden 
1  1  Erkennungsmittel/Lichtschranke 
12  Drucker 

is  13  Tragerstreifen 
1  4  Tragarm 
15  Umlenkrolle 
16  Ruckseite  von  Drucker  12 
17  Umlenkrolle 

20  18  Sammelrolle 
19  Trager  15 
20  Gleitfuhrung 

Patentansprüche 
25 

1.  Etikettiervorrichtung  für  Packmittel,  insbeson- 
dere  Auftragstaschen  von  Fotoarbeiten,  mit  ei- 
nem  Drucker  für  die  Aufbringung  einer  codier- 
ten  oder  uncodierten  Information  auf  die  Etiket- 

30  ten  zum  Zwecke  der  Kennzeichnung  der  Pak- 
kung  und  des  Packgutes  und  einer  Einrichtung 
zum  Lösen  der  Etiketten  von  der  Vorratsrolle 
und  zur  Aufbringung  auf  die  Auftragstasche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  eine,  dem  Drucker  nachgeordnete,  annä- 
hernd  horizontal  positionierte  Auflageplatte  (1) 
vorgesehen  ist,  auf  der  das  bedruckte  und  von 
der  Vorratsrolle  (3)  gelöste  Etikett  (2)  mit  sei- 
ner  auf  die  Auflageplatte  (1)  gerichtete  Klebe- 

40  fläche  (4)  zu  liegen  kommt,  wobei  über  der 
Auflageplatte  (1)  Erfassungsmittel  (5)  angeord- 
net  sind,  die  zur  Aufnahme  der  Etiketten  (2) 
durch  trennen  dieser  von  der  Auflageplatte  (1) 
geeignet  und  schwenk-  und  ausfahrbar  ausge- 

45  bildet  sind,  um  das  Etikett  aus  der  horizontalen 
Position  in  eine  vertikale  Position  zu  überfüh- 
ren,  in  welcher  es  auf  die  annähernd  vertikal 
vor  der  Auflageplatte  (1)  und  den  Erfassungs- 
mitteln  (5)  ausgerichteten  Auftragstaschen  (6) 

50  aufbringbar  ist. 

2.  Etikettiervorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Erfassungsmittel  (5)  als  Vakuumsaug- 

55  glocken  ausgebildet  sind. 

3.  Etikettiervorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

4 
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daß  als  Erfassungsmittel  (5)  zwei  Vakuumsaug- 
glocken  vorgesehen  sind,  welche  an  einer  Ro- 
tationswelle  (7)  angeordnet  sind. 

4.  Etikettiervorrichtung  nach  mindestens  einem  5 
der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rotationswelle  (7)  an  einer  horizontal 
verfahrbaren  Anpreßplatte  (8)  angeordnet  ist. 

10 
5.  Etikettiervorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Auflageplatte  (1)  höhenverfahrbar  an- 
geordnet  ist. 

15 
6.  Etikettiervorrichtung  nach  mindestens  einem 

der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  als  Vakuumsaugglocken  ausgebildeten 
Erfassungsmittel  (5)  mit  Luftdruck  beaufschlag-  20 
bar  sind. 

7.  Etikettiervorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  vor  der  Auflageplatte  (1)  und  den  Erfas-  25 
sungsmitteln  (5)  ein  Aufnahmeraum  (9)  zur  ver- 
tikalen  Ausrichtung  der  Auftragstasche  (6)  an- 
geordnet  ist. 

8.  Etikettiervorrichtung  nach  Anspruch  7,  30 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Aufnahmeraum  (9)  einen  schließ-  und 
offenbaren  Auswurfboden  (10)  aufweist. 

9.  Etikettiervorrichtung  nach  mindestens  einem  35 
der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Bereich  des  Aufnahmeraums  (9)  bzw. 
im  Bereich  der  Auftragstasche  (6)  Erkennungs- 
mittel  (11)  angeordnet  sind.  40 

10.  Etikettiervorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Erkennungsmittel  (11)  als  Lichtschran- 
ke  ausgebildet  sind.  45 

50 
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Maschinen 

zum  Ausstatten.zum  Kennzeichnen  sowie  zum  Sichern 

von  Packungen  und  Packstücken 

1  Maschinen 

zum  Übertragen 
einer  Darstellung 

VL 

Druckmaschinen 

ran 
Einpräge- 
maschinen 

IM 
Einbrenn- 
maschinen 

Elektrostatik- 
Druckmaschinen 

EL 
Etikettier- 
maschinen 

2  Maschinen 

zum  Etikettieren 
durch  flächiges 

Aufbringen 
von  Etiketten 

a  Maschinen 

zum  Etikettieren 
durch  punkt- 

förmiges  Anbringen 
von  Etiketten 

M 
Maschinen 

zum  Etikettieren 
durch  loses 

Beilegen  von 

Foliier- 
maschinen 

Verkapsel- 
maschinen 

Anpreß- 
Verkapsel- 
maschinen 

Aufdrück- 
Verkapsel- 
maschinen 
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